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7. Rebaktion rlag 15 
den R. Graßmann, Oäulzenfraße 17. 


Inſerate: Die Petitzelle 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 


* Berlin, 14. Mai. Wie es heißt, ſollen die Gardetruppen 
am nächſten Mittwoch (16.) von hier ausrücken. Die Landwehr 
des Gardekorps und des 3. Armeekorps, einſchließlich der älteren 
Pioniere und Artilleriſten, ſind einberufen. Ferner ſoll zunächſt bei 
dier Armeekorps die Landwehr⸗Infanterie und bei zwei Armee⸗ 
8 lorps die Landwehr Kavallerie einbeordert werden, Diejenigen 
. Militärpflichtigen, welche ihren bisherigen Aufenthalt verlaſſen ſoll⸗ 
9 ten, haben ihren neuen Aufenthalt ſofort anzuzeigen, damit fie bei 
iner Einbeorderung alsbald aufgefunden werden. Die Unterlaſſung 
ſolcher Meldung hat die ſtrengen ktiegsrechtlichen Ahndungen zur 
olge. Die Einrichtung der Feldpoſt iſt nun auch beſchloſſen, doch 
werden die Vorſchriften wegen des Feldpoſtdienſtes der Poſtanſtal⸗ 
ten durch General-Eirkulare, ſtatt durch das Poſt⸗Amtsblatt, fortan 
1 bekannt gemacht werden. 
8 — Nach einer amtlich veröffentlichten Kundmachung hat „Se. 
Maj, der König, mit Rückſicht auf die gegenwärtige politiſche Lage 
Rt befohlen, daß die äußere Enceinte der Befeſtigung von Schweidnitz 
alsbald ganz eingeebnet und die innere Enceinte zur Zerſtörung 
0 vorbereitet werde.“ 
= — Karl Blind in London hat ſich in einem Briefe mit der 
itte an Herrn Rechtsanwalt Lewald gewendet, ſich für die Ger 
kattung eines „ehrenvollen Begräbniſſes“ feines Stiefſohnes bei 
den betreffenden Behörden zu verwenden, ſo wie die Erlaubniß zu 
rwirken, einige Haarlocken des Verſtorbenen zu entnehmen und 
der tiefgebeugten Familie überſenden zu dürfen. Die Bitte traf 
zeitig genug ein, indem die für einen ſolchen Fall vorgeſchriebene 
3 Beerdigung noch nicht erfolgt war. Sämmtliche hierbei betheiligte 
ehörden find in humaner und bereitwilliger Weiſe auf die Wünſche 
der Eltern ohne weiteren Anſtand eingegangen und es hat die 
7 Privatbeerbigung des unglücklichen jungen Mannes vorgeftern Abend 
. pat auf dem Kirchhof der betreffenden Parochie auf Koſten der 
Altern ſtattgefunden. 
Die „Kr.⸗Ztg.“ schreibt: Die aus den „Köln. Bl.“ in 
mehrere hieſige Zeitungen übergegangenen Angaben über einen Ver⸗ 
Auf oder eine Verpfändung des Saarbrücker Kohlenlagers find, 
ey e wir verſichern können, durchaus unbegründet. Es iſt poſitiv, 
Laß der betreffende Miniſter⸗Konſeil ſich mit dieſer Angelegenheit 
dar nicht — wie behauptet wird — beſchäftigt hat, und daß die 
5 taatsregierung einen Beſchluß wegen Veräußerung jenes Lagers 
t gefaßt hat. (Die „Köln. Blätter“ meldeten auch, der Staats ⸗ 
mit ſter Frhr. v. d. Heydt ſtehe an der Spitze eines Konſortiums, 
S.“ welchem ſolch ein Geſchäft gemacht worden wäre. Herr v. d. 
DE erſucht ung, dies zu berichtigen und zu erklären, daß er bei 
Verhandlungen dieſer Art betheiligt ji. 
— Die preußiſche Bank hat (wie bereits gemeldet) den Dis⸗ 
o und den Lombard⸗Zinsfuß für Darlehen auf Waaren auf 
Prozent und den Lombard⸗Zinsfuß für Darlehen auf Effekten 
an Kaufleute auf 9 ½ Prozent erhöht. Der Lombard⸗Zinsfuß für 
Darlehen auf Effekten an Nicht⸗Kaufleute bleibt 6 Prozent. Der 
augenblicklickliche Stand der preußischen Bank iſt übrigens — wie 
8 „Bank-⸗Zeitung“ bemerkt — ein durchaus normaler und in allen 
eziehungen beruhigend. Für die im Augenblick im Umlauf be- 
eriffene Notenmenge von 123 Millionen iſt eine Metallbedeckung 
4 nn 60 Millionen vorhanden. In Anbetracht der Wichtigleit, 
Felche eine allgemeine Kenntniß von der Lage der Bank für das 
aaltlikum bat, iſt beſchloſſen worden, anſtatt der ſeitherigen Mo⸗ 
? liate-Ueberſichten einen wöchentlichen Abſchluß der Bank zur öffent⸗ 
nchen Kunde zu bringen. (Nach einigen Blättern ſtände mit Rück⸗ 
| > 5 die Zeitverhältniſſe eine Suspenſion der Wuchergeſetze 
Mor. 
* — Der aus Petersburg hier eingetroffene General Prinz 
0 Wittgenſtein hat auch dem Miniſterpräſtdenten Grafen Bismarck 
men längeren Beſuch abgeſtattet. | 
1 Der frühere Seehandlungs-Präſident Bloch iſt in dem 
a pen Alter von 86 Jahren geſtorben. Die Begründung der 
l rlin-Anhalter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, der Plan für die Seehand⸗ 
lite baumer. Sg, für die Hamburger Feuerkaſſen⸗Anleihe, 
. die polniſchen Partial⸗Obligationen u. ſ. w. rühren von ihm 
di., Der Verſtorbene war in Teplitz geboren, kam aber ſchon im 
5 5 heſten Alter nach Preußen, wo der ſpätere Staatskanzler, Fürſt 
PN ardenberg, ſein finanzielles Genie rechtzeitig erkannte und ihn für 
Ex e vielen Operationen mit großem Erfolge verwendete. Nachdem 
it lange als Agent der Bank und der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe 
N fact hatte und namentlich auch unter dem Miniſter Rother viel ⸗ 
. beſchäftigt worden war, ſchlug ihn der damalige Miniſter Han⸗ 
er 


betreffenden Kompagnieen zugetheilt und zu gleicher Zeit mit dem 
Regiment ausrücken. ide 

— Mit Ausnahme der auf ſechsmonatliche Probezeit einge⸗ 
ſtellten Unteroffiziere der Armee bleibt die hieſige Schu tzmannſchaft 
auf dringenden Antrag des Polizei⸗Präſidiums von jeder Einberu⸗ 
fung während des mobilen Zuſtandes der Armee befreit. 

— Im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg find die Pferde ⸗ 


* 


märkte wieder abbeſtellt, weil ſie ſich als unzureichend erwie⸗ 
2 rg und man die Pferde durch Zwangsaushebungen beſchaf⸗ 
en will. * 
— Es geht der „Voſſ. Ztg.“ nachſtehende Mittheilung zu: 
Die aus Galizien eingegangenen Nachri melden den Abmarſch 
faſt ſämmtlicher Feldtruppen nach Böhmen. So weit es möglich 
iſt ſind die Truppen mit der Eiſenbahn bef 
det ſich aber auf dem Fußmarſche. Vor einigen Tagen ſchon find 
die Huſaren⸗Regimenter auf dieſem Wege abgerückt; den Schluß 
dieſer Züge hat jetzt ein Ulanen-Regiment 
längs der oberſchleſiſchen Grenze belegenen d 
mit kleinen Truppenabtheilungen beſetzt, und es iſt hierzu ſowohl 
Infanterie als Kavallerie verwendet. Die Heeresſäule, welche in 
Böhmen unſerer Grenze gegenüber ſich formirt, iſt beſonders ſtark 
an Kavallerie und neuerdings durch Dragoner und Huſaren aus 
Wien verſtärkt worden. Es finden ununterbrochene Zuzüge ſtatt, 
jo daß die Truppenmaſſe fortdauernd an Umfang gewinnt. — In 
Pardubitz werden umfangreiche Vorbereitungen zur Aufnahme des 
Hauptquartiers des Feldmarſchalls Benedek getroffen; hier und in 
der Umgegend ſcheint der Mittelpunkt der Truppen⸗Konzentratlonen 
ſich zu bilden. Joſephſtadt und Thereſienſtadt werden mit neuen 
Feſtungswerken verſehen; die alten werden verſtärkt; die Schanzar 
beiten eifrig betrieben. An beiden Orten werden die Magazine 
gefüllt; ſchon find bedeutende Vorräthe an Lebensmitteln aufgeſpei 
chert und ſtarke Heerden Vieh für die Armer beſtimmt, werden den 
beiden Feſtungen zugetrieben. 125 D 
Die Brücke bei Leitmeritz ſoll 

Reiſenden abgebrochen und an einer a 
noch nicht näher bezeichnet werden kann, w 

Den Eiſenbahn⸗Verwaltungen ſow 
ren iſt ſtrenge unterfagt, öſterreichiſche 
biet zu laſſen. Man ſieht Wagen, ai 
ben ſtebt, „darf nicht nach Preußen.“ 

4 Es iſt ferner aus Ve ri 


2 


ſetzung der d im offenen 
Depot- Diviſio⸗ 
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ach den Berichten von 
deren Stelle, die aber 
er aufgeſchlagen werden. 
Böhmen 7 in Mäh⸗ 
u auf preußiſches Ge⸗ 
mit Kreide geſchrie⸗ 


Nachricht einge- 


Felde verwendet werden ſollen. Dafür ſollen die De 
nen zu 5. Bataillonen erweitert werden. Zu dieſem Behufe haben 
bereits Ernennungen von Offizieren ſtattgefunden. . 

Die Stimmung in Oeſterreich iſt unverkennbar eine höͤchſt er- 
regte und zeigt ſich ſelbſt in der Behandlung der Reiſenden deut⸗ 
lich. Schon der norddeutſche Dialekt eines Fremden reicht hin, 
ihm Unannehmlichkeiten zuzuziehen. 
8 In Sachſen werden die Rüſtungen ihrer Vollendung ent⸗ 
gegen geführt. Der Pferde ⸗Beſtand iſt nicht beſonders; vor⸗ 
zugsweiſe die neu angekauften Pferde ſind zum großen Theile ſehr 
ſchlecht und meſſtens vother auf den preußiſchen Ankaufsmärk⸗ 
ten von den Militär⸗Ankaufs⸗Kommiſſionen zurückgewieſen worden. 

Bayern, Württemberg, Baden, Heſſen⸗Darmſtadt und Hanno⸗ 
ver ſind in ihren Rüſtungen noch weit zurück. Es iſt nicht zu er⸗ 
warten, daß in dieſen Ländern eine Mobilmachung ſchneller vor 
ſich gehen wird, als dies im Jahre 1859 geſchehen iſt. 

© Poſen, 13. Mal. Das militäriſche Treiben in unſerer 
Stadt iſt ſehr rege und der Pferdeankauf dauert fort. Zum 
Dienſtag den 15. ſoll die Zwangsgeſtellung der Pferde beginnen, 
da der freihändige Ankauf bis jetzt nicht die erwarteten Reſultate 
geliefert hat. — Die eingezogenen Reſerven und Landwehrleute 
find in die Garniſonsorte locirt und die Mannſchaften der hierſte⸗ 
henden Regimenter find bis zu ihrem Aus rücken bei den Hausbe⸗ 
befigern einquartiert. In Folge der ausgeſprochenen Mobilifirung 
der geſammten Landwehr - Kavallerie, ſowie der Verſtärkung der 
Landwehr-⸗Infanterte von 300 Mann per Bataillon iſt die Artil- 
lerie zum 13., die Kavallerie zum 17, und die Infanterie zum 
15. beordert. Das 47., 52. und 6. Infanterie⸗Regiment, ſowie 
auch das Regiment Hufaren verlaſſen uns im Laufe der künftigen 
Woche; die Feld⸗Artillerie iſt bereits ausgerückt und jo werden 
außer der Feſtungs⸗Artillerie nur die acht Erſatzbataillone à 800 
Mann als Beſatzung hler bleiben. Die eingezogenen Mannſchaf⸗ 


i ann dem Könige für die Leitung der Seehandlung vor, welcher 

1 18 9j5un auch faſt vier Jahre hindurch, nämlich von 1848 bis 
\ 5 0 vorſtand. Völlig zurückgezogen lebend, aber noch immer viel⸗ 
x a0 bei ſchwierigen ſinanztellen Fragen zu Rathe gezogen, ſtarb er | führte Erzbiſchof Graf Ledochowski, zeigt ſich fehr energiſch und 

5 * ſtrebt, den eingeriſſenen Schlendrian bei der polniſchen Geiſtlichkeit 
in der Provinz zu entfernen, was ſehr nothwendig iſt, wenn dieſe 

Herren den an ſie zu ſtellenden Anforderungen in Bezug auf 
Seelſorge und Volksaufklärung entſprechen ſollen. Gut zu wün⸗ 
ſchen wäre auch eine präciſtrtere Kontrolle des Predigtamtes, da⸗ 
mit die Stätte nicht, wie es bisher auf dem Lande und in Städ- 
ten häufig vorgekommen und noch vorkommt, ſtatt Frieden und 
chriſtliche Liebe zu wecken und in dieſem Sinne zu wirken, zu ei⸗ 
nem Lehrſtuhl religiöſer Intoleranz und nationalem Zerwürfniß 
herabgewürdigt werde. Daß man von der Kanzel herab, wie es 
ſelbſt hier vorgekommen, die Juden und Deutſchen — erſtere als 
Mörder und letztere als die Räuber Polens — bezeichnet, mit de⸗ 
nen ſich kein christlicher Menſch befaſſen und gegen die man die 
zur Königin von Polen kreirte Jungfrau zur Rache anrufen ſolle, 
das kann doch unmöglich im Sinne der christlichen Religion oder 


. kurzem Krankenlager und es wird heute ſeine irdiſche Hülle 
ruft übergeben werden. 


Land T. Einer überwiegend großen Anzahl von Offizieren des 20. 
9 ebe temerte (mit zwei Bataillonen in Berlin ſtationirt) 
1 le. Einberufungsordre zugegangen und ſind dieſelben zu ver⸗ 
0 tal enen Linien-Regimentern, ſowie zu den zu formirenden Erſaßz⸗ 
8 en lonen ablommandirt worden. Ein Grund zu dieſen zahlrei⸗ 
} GE enn liegt in dem Umſtande, daß das Offizierkorps 
| RR Regiments das ftärkfte der preußischen Armee iſt. Das⸗ 
Aauehlt nabezu 300 Offiziere. 

8 Moypın Wie man erfährt, ſollen die Feſtungen Küſtrin, Spandau, 
füll Beburg zt, im weiteſten Umfange armirt werden und die Aus⸗ 
„Vatterteen Beſpannung erhalten. 
welch. Die ein jährig Freiwilligen der hieſigen Garde⸗Regimenter, 

aM am 1. April d. J. eingetreten find, um ihrer kunt 


2 Wen, ſollten laut Regimenksbefehl etſt ſpter, era nad in einem kirchlichen Gebot liegen, war verdienen Priefter, die ſich 
= er ie: Bü er her rd se re een re er nene 
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Bundesverfaſſung behauptet haben, fi 
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ten, Landwehr und Reſerven, zeigen durchweg einen guten Geiſt 
und Verträglichkeit den Einwohnern gegenüber. — Der neueinge⸗ 


Preis in Stettin vlertelfährlich 1 Thlr. 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sge 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Stettiner Hausfreund. 
M 220. Aa 
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Deutſchland. drei Wochen, den ausmarſchtrenden Regimentern nachgeſchickt wer⸗J zu ſolchem Mißbrauch ihres Predigtamts gegen Kirche und Staat 


M Köln, 13. Mat. Nachrichten, die aus Schwaben und 
Baiern hierher gelangen, beſagen, daß man dort ſich begeiſtert zu 
einem Kriege gegen Preußen bereit mache. Aus Würtemberg wird 
dem „Fr. J.“ gemeldet, daß man dort ebenſo enthuſtaſtiſch für 
einen Krieg jet, wie die Bevölkerung Preußens in den Jahren 
1813 und 1814 für einen Krieg gegen Frankreich; die „A. A. Z.“ 
erzählt, die batriſche Armee wünſche ſehnlichſt gegen die Preußen 
geführt zu werden. Man ſieht alſo, welchen Erfolg die namentlich 
hier am Rhein gefaßten „Frledens⸗Reſolutlonen“ gehabt. Ja die 
letzteren haben, anſtatt dem Frieden den Weg zu ebnen, gerade 
umgekehrt das Kriegsfeuer der Feinde Preußens mächtig geſchürt. 
Wären dieſe Reſolutionen energiſch und mannhaft für die ſo ge⸗ 
rechten Forderungen des preußiſchen Staats eingetreten, ſo wären 
gar manche Prätenſtonen weder in Oeſterreich, noch in Süddeutſch⸗ 
land ans Licht getreten. Endlich ſollte man doch am preußiſchen 
Rhein begreifen, daß es Forderungen eines großen Staats giebt, 
die unaufhaltſam und unaufſchiebbar, daß die fo theuer erkauften 
Anſprüche des preußiſchen Volks in der Herzogthümerfrage, die von 
dem Auguſtenburger, wie dem Oeſterreicher ſo ſchnöde zurückge⸗ 
wieſen wurden, gerade zum Heil und zum Beſten Deutſchlands 
unbedingt feſtgehalten werden müſſen. Der Friede iſt ſchön und 
der Menſchen koſtbarſtes Gut: ein Staat aber, der die Deviſe 
„Friede um jeden Preis!" an ſein Banner ſchreiben wollte, würde 
damit nur ſeine Energleloſigkeit und Schwäche, ſeine Fäulniß und 
ſeinen Verfall anzeigen. — Wenn es galt zum Wohle des Ba- 
terlandes Gelage und Feſte zu veranſtalten, ſo fehlte es hier am 
Rhein nie an überaus eifrigen Patrioten. Aber mit Feſtgeſängen 
und Trinkgelagen thut man nichts zur Löſung der deutſchen Frage, 
— und wenn dieſe Dinge auch im Wupperthal mit einem Kraft- 
aufwand, als handle es ſich um die größten Heldenthaten, beſungen 
wurden: das Ausland hat ſeine Geringſchätzung gegen dieſe Manier, 
durch Phraſen und Becherklang wichtige politiſche Fragen löſen zu 
wollen, offen kundgegeben. — Hier am Rhein hat man ſtets be⸗ 
hauptet, ganz beſonders für die Herſtellung eines ſtarken Deutſch⸗ 
lands begeiſtert zu ſein. Nun, die jetzige Bundesverfaſſung war 

gerade die Fleiſch gewordene Zerſpaltung und Zerklüftung Deutſch⸗ 
lands, und der erſte Schritt zum Beſſern iſt, daß man dies offen 
und ehrlich ausſpreche. Ein wenig erquickliches Schauspiel iſt es 
aber, wenn die Leute, welche ſeit Jahren die Unbrauchbarkeit der 
ch plötzlich, wenn es ſich darum 
e zu ſetzen, hinter den Bun⸗ 
wol vil k dle Wider bert — 
Deutſchlands, jo wolle man auch die Mittel, Früher hörte man 
oft ſagen, durch die „Noth“ müſſen wir hindurch, um in das ge- 
lobte Land der Einheit zu gelangen. Jetzt, da der „Ernſt“ be⸗ 
ſtimmt heranttitt, ſind gewiſſe Leute fo erſchrocken, daß fie Rath⸗ 
ſchläge ertheilen, die auf die Annahme eines zweiten Olmütz hin⸗ 
auslaufen. Gerade dieſelben Perſonen würden, wenn die preußi⸗ 
ſche Regierung ſolchen mattherzigen Vorſchlägen Gehör ſchenken 
würde, nach dem Ablaufen der Gewäſſer bei den Karnevalsſcherzen 
und hinter dem Weinglaſe das größte Geſchrei über das Zurüd- 
weichen Preußens erheben. 
Kiel, 7. Mal. Man ſpricht davon, daß Frhr. o. Gableuz 
in den nächſten Tagen das Land verlaſſen werde, um den Ober- 
befehl über das 5. Armeekorps zu übernehmen. Aus ſoldatiſchen 
Kreiſen verlautet, daß die bier ftationirten öſterreichſſchen Truppen 
zum 15. d. Mts. abmarſchiten werden. Dieſe Nachricht ſtammt 
allerdings nur aus ſubalternen Kreiſen, doch ſpricht außer der all⸗ 
gemeinen Situation für einen baldigen Abzug der Oeſterreicher der 
Umſtand, daß in den leßten Wochen alles Material transportfertig 
gemacht worden iſt. Die Wachen werden von den Mannſchaften 
nur noch mit Torniſter bezogen. — Auch im Sophienblatt (in den 
Umgebungen des Erbprinzen von Auguſtenburg) haben die letzten 
Tage einige Veränderungen gebracht. Der Hofchef Major von 
Schmidt trifft Anſtalten zu einer Badereiſe, Dr. Steintorff jun., 
der im Oktober v. J. genannt wurde, da er für Prinz Friedrich 
bei der Jagdpartie nach Karlsburg in Eckernförde die Relatepferde 
beſtellt hatte, iſt aus dem Bureau der Nebenregierung geſchieden, 
um feine unkerbrochenen hiſtortſchen Studien in Göttingen fortzu⸗ 
ſetzen; Student Gtlebel hat ſich auf feine Beſitzungen in Dith⸗ 
marſchen zurückgezogen und der Sekretär des Staatsraths Franke, 
Herr Rohlfs, hat eine Stelle bei der Regierung erhalten. So 
kehrt allmählich Alles zum Treiben des Werkeltages zurück; auch in 
der Bevölkerung greift nachgerade eine ruhigere Anſchauung Plaß. 
Während früher auf dle preußiſche Politik nur geſchimpft wurde, 
hört man jetzt in den Biethäuſern von der ſtaatlichen Einigung der 
deutſchen Nation reden. Der Traum iſt zerronnen, unſere Holſten 
werden wieder wach, und bald werden Sie ſehen, daß fie, von 
einem boſen Alp befreit, mit Hand anlegen, die vor 1863 guch 
von ihnen getheilten Hoffnungen zu verwirklichen. 

Aus München, 10. Mat, wird der „A. Z.“ geſchrieben: 
„Von einem Rücktritt des Fthrn. v. d. Pfordten oder des Herrn 
v. Lutz if, wenigstens in maßgebenden Kreiſen, nicht die Rede ge⸗ 
weſen, und ſchon am 8. d. M. war der Entſchluß, von jedem wei⸗ 
teren Vermitklungsderſuch abzuſtehen und ganz entjchieden gegen den 
Störer des Bundesfrievens vorzugehen — ein Eutſchluß, der am 
Abend des 7. d. Mis. gefaßt worden war — leicht zu erkennen. 
Die Regierung iſt entſchloſſen, ſich nur noch auf den Standpunkt 
des Bundesrechtes zu ſtellen und jeden Verſuch irgend beſonderer 
Verhandlungen mit Preußen abzulehnen. 5 

Wien, 12. Mal. Es ſſt felbſt mur — der ich doch gewiß 
glaube, in der Beobachtung und Darflellung von kriegerischen Er⸗ 
eigniſſen und Rüſtüngen ‘si geübt zu ſein — kaum möglich, 


auch nur eine annähernde Darſtellung von dem regen militärijchen 
Treiben, welches jetzt all und überall in Oeſterreich herrſcht, zu ge- 
ben. Denken Sie, daß auf der Strecke von Olmüß bis Wien 
aus allein neun große Separat⸗Militärzüge fahren, welche jämmt- 
lich Truppentheile der Artillerie oder Tauſende von einberufenen 
Urlaubern nach Norden beförderten, während umgekehrt wieder das 
polniſche Infanterie-Regiment Hartmann ohne Aufenthalt von Lem- 
berg bis Verona transportirt wurde. An 480,000 Mann öſter⸗ 
reichiſcher Truppen ſtehen jetzt ſchon unter den Waffen, und ſo 
eben bringt die „Wiener Zeitung“ noch den Aufruf, daß einige 
Freiwilligen-Korps, denen es gewiß an zahlreichem Zulauf nicht 
fehlen wird, errichtet werden ſollen. Wie ſoll wohl dieſe über⸗ 
triebene Kraftanſtrengung, in der ſich jezt Oeſterreich befindet, dem⸗ 
nächſt noch enden? 

Olmütz, 10. Mai. In Tarnopol begannen die einberu⸗ 
fenen Urlauber ihre kriegeriſche Thätigkeit damit, daß fie das Ju⸗ 
denquartier ausplünderten, wobei mehrere jüdiſche und deutſche 
Kaufleute lebensgefährlich verwundet wurden. Es mußten zuletzt 
Hufaren gegen die Tumultuanten einreiten, Mehrere ergriffene 
Uebelthäter ließ der dort kommandirende General im Anblick der 
verſammelten Vollsmenge ſogleich auf die Bank legen und ihnen 
50—100 Stockprügel aufzählen, wonach fie dann bei ihren Trup- 
pentheilen einrücken konnten. Wenn in den böhmiſchen Städten 
die eingezogenen czechiſchen Beurlauber einrücken, ſchließen alle jü⸗ 
diſchen und deutſchen Kaufleute ſogleich die Läden und laſſen ſich 
ſelbſt nicht auf der Straße ſehen, da ſie ſonſt nicht allein um ihr 
Eigenthum kommen könnten, ſondern auch perſönlichen Mißhand⸗ 
lungen ausgeſetzt ſein würden. Hier in Olmütz werden jetzt un⸗ 
geheure Vorräthe von Lebensmitteln aller Art aufgeſpeichert, da 
hier das Hauptdepot für die Nordarmee angelegt werden ſoll. 
Allmälig kommen ſchon die Quartiermacher des 12. böhmiſchen Kü⸗ 
raſſier-Regiments, welches bisher in Ungarn garniſonirte und von 
dem jetzt die meiſten langſam gegen die preußiſche Grenze zu mar⸗ 
ſchiren, bier angerückt. Alle Züge verſpäten ſich der großartigen 
Militär⸗Transporte wegen oft um mehrere Stunden. Das Papier- 
geld fällt fortwährend und die Leute weigern ſich mitunter ſehr, 
Silberſechſer auf Guldenzettel herauszugeben, jo daß man in un⸗ 
geheure Verlegenheiten kommen kann. Handel und Wandel ruhen 
gänzlich und die Lieferungen aller Art für militäriſche Zwecke ſind 
koloſſal, wie z. B. geſtern ein einziger Viehhändler an 1800 un- 
gariſche Ochſen an das Gouvernement lieferte. 


Ausland. 


Paris, 12. Mai. Der paſſive Widerſtand, den die öffent- 
liche Meinung Europa's mit jo ſeltener Einmüthigkeit den Kriegs 
Ideen entgegenſetzt, ſcheint gerade im Augenblicke der größten Ge⸗ 
fahr feine Macht zu entwickeln. So iſt man denn, faſt dem 
Augenſcheine zum Trotze, auch heute in den finanziellen ſowohl wie 
in den offiziellen Kreiſen der Meinung, daß die Kriſis über ihren 
Höbepunkt hinaus ſel. Der Kongreßplan ſoll Fortſchritte machen, 
indem Frankreich, den engliſchen und ruſſiſchen Vorſtellungen wei⸗ 
chend, jetzt ſeine Zuſtimmung gegeben, mit einer gemeinſamen Ver⸗ 
mittlung thatſächlich den Anfang zu machen. Die drei Mächte 
ſollen ſich zunächſt an das Wiener Kabinet gewandt haben, nicht 
um die Abtretung Venetiens zu verlangen, ſondern um die An⸗ 


frage zu ſtellen, ob Oeſterreich die Aufgabe einer friedlichen Ber- | 


ſtändigung mit Italien einem europäiſchen Areopag vorzulegen ge⸗ 
neigt ſei. Eine bejahende Antwort auf dieſe Frage fei allerdings 
faſt gleichbedeutend mit der Abtretung Venetiens. So weit ſcheint 
die Angelegenheit aber noch nicht vorgerückt zu ſein. Im Allge⸗ 
meinen ſleht man hier Kompenſatlon für Oeſterreich in den Donau⸗ 
Fürſtenthümern. In dieſer Beziehung iſt es beachtenswerth, daß 
die Konferenz dem Vernehmen nach ſich für die Aufrechterhaltung 
des Status quo in den Fürſtenthümern entſchieden hat und auf 
dem Punkte ſteht, der Pforte die militäriſche Beſetzung derſelben 
zu geſtatten. Wenn Frankreich ſich zu dieſem Abkommen herbei⸗ 
läßt, ſo kann es allerdings nur die Abſicht haben, die rumäniſche 
Frage für gewiſſe Eventualitäten offen zu halten. Fürſt Metter⸗ 
nich trägt noch immer am meiſten dazu bei, hier den Glauben an 
die Möglichkeit einer Sinnesänderung Oeſterreichs zu unterhalten. 
Man legt Werth auf eine zweiſtündige Konferenz des Fürſten mit 
der Kaiſerin und glaubt als Gegenſtand der Unterhaltung um ſo 
eher die venetianiſche Frage annehmen zu dürfen, als gleichzeitig 
Nigra eine lange Beſprechung mit hem Kaiſer hatte. 

Florenz, 8. Mai. Krieg iſt hier die Loſung. Er iſt in 
Italien durchaus populär, und jetzt, da die Regierung die Mann⸗ 
ſchaften ſowohl zur See wie zu Lande zu den Fahnen ruft, und 
Alles mit Jubel denſelben zuſtrömt, ſcheint dieſer Krieg um ſo 
weniger zu vermeiden, als die ganze Bevölkerung ihn für noth- 
wendig hält. Dabei herrſcht nicht etwa eine überreizte Aufregung; 
nein, es äußert ſich im Allgemeinen bei ganz ruhiger Auffaſſung 
und gehaltenem Benehmen die feſte Ueberzeugung von der Noth- 
wendigkeit des Krieges zur Eroberung Venetiens und zur ſpäteren 
Wegnahme Roms. Wer Augen- und Obrenzeuge dieſer Stimmung 
iſt, der muß ſich ſagen, daß eine Abrüſtung unmöglich ſei, weil fie 
der Zunder einer neuen Revolution werden könnte. Was wir an 
Kriegsmaterial bei den fortwährenden Transporten ſehen, iſt vor⸗ 
trefflich, die Armee in einem Zuſtande der Tüchtigkeit und in ei⸗ 
ner Begeiſterung für ihre Ziele, daß es wirklich, wie man hier 
aueſprechen hört, „ein Krieg aufs Meſſer“ zu werden droht. (Aus 
einem Privatbriefe.) 

Florenz, 10. Mai. Wenn Garibaldi Caprera verläßt, ſo 
ift der Anfang des Krieges fo gut wie gewiß. Die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Könige und Garibaldi find in der letzten 
Zeit durch den Königlichen Ordonnanz-Offizier, Trezzi, vermittelt 
worden. Derſelbe iſt jo eben wieder auf dem ihm ſpeziell zur 
Verfügung geſtellten Dampfboote nach Caprera abgereiſt, um dem 
General das Dekret über das Freikorps zu überbringen. Die 
Freiwilligen werden möglichſt nach den Traditionen von 1859 or- 
ganifirt und erhalten namentlich wieder das klaſſiſche rothe Hemd 
als Uniform. Bertani wird, wie damals, als Arzt in das Korps 
eintreten. Die Stärke deſſelben beträgt vorläufig 20,000 Mann 
mit 250 Guiden und 2 Bergbatterieen. Der König wird am 15. 
nach Piacenza abreiſen und dort ſein Hauptquartier nehmen. Man 
erwartet allgemein den Ausbruch des Krieges noch vor Ende dieſes 
Monats. Italien kann nicht mehr zurück, es fei denn, daß eine 
diplomatiſche Löſung der venetlaniſchen Frage gefunden werde. 


Stettin, 15. Mat. Das Finanz-Minifterium veröffentlicht 
das Verzeichniß der in dieſem Jahre pachtlos werdenden Domainen⸗ 
Vorwerke. Unter ihnen befinden ſich im Regierungsbezirk Stettin: 
Wildenbruch im Greifenhagener Kreiſe, mit 1639 Morgen Flä⸗ 
cheninhalt; Peeſelin im Demminer Kr. mit 2076 M.; Crien im 
Anklamer Kr. mit 1955 M.; im Kösliner Regierungsbezirk, im 
Kreiſe Neuſtettin: Brandſchäferei (1758 M.), Galow (2384 M.), 
Schützenhof (1135 M.), Marienthron (962 M.), Neuhoff (1851 
M.); im Stralſunder Regierungsbezirk, Kreis Franzburg: Grün 
Cords hagen (1600 M.), Hövet (1691 M.); im Grimmer Kreiſe: 
Bookhagen (1027 M.); im Greifswalder Kreiſe: Güſtebin (2002 
M.); im Kreiſe Bergen: Güttin, mit 2335 Morgen Flächen- 
inhalt. 

— Dem Privatförſter Rhode zu Bonin im Kreiſe Regen⸗ 
walde, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Die „Oſtſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Landwehr erſten Aufgebots 
ſoll in der Stärke von 800 Mann pr. Bataillon mobil gemacht 
werden. Da nun bereits ſehr zahlreich Landwehrleute zur Reſerve 
eingezogen find, weil die Reorganiſation einen viel größeren Be- 
darf von Reſerven veranlaßt, ſo ſollen jetzt, wie wir hören, die 
drei jüngſten Jahrgänge des zweiten Aufgebots mit herangezogen 
und die fünf jüngſten Jahrgänge des Landſturms in das zweite 
Aufgebot der Landwehr zurückverſetzt werden. 

— Bel den geſtern und vorgeſtern ſtattgefundenen Reviſto- 
nen der Pferde bieſiger Privaten zu milttäriſchen Zwecken ſoll elne 
weit größere Zahl als brauchbar notirt ſein, als gebraucht wird. 
Letztere Zahl beläuft ſich auf 164. 

— Die Reſerven des 42. Regiments gehen heute früh nach 
ihren Garniſonsorten, Stralſund und Swinemünde, wahrſcheinlich 
per Dampfſchiff ab. 

— Der Auskultator Robert Henning von Heyden bei dem 
Appellationsgericht in Stettin iſt zum Referendar ernannt. 

— Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Koel pin in Naugard iſt 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Greifswald und zugleich 
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts daſelbſt, mit 
Anwelſung ſeines Wohnſitzes in Grimmen, ernannt worden. 

— Das neueſte „Juſtiz-Miniſterialblatt“ Nr. 19 enthält: 
1) Einen Beſchluß des Königl. Ober⸗Tribunals vom 5. April d. 
J.: Die unrichtige Ausſtellung eines Poſteinlieferungeſcheins iſt 
auch dann nach $. 323 des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen, wenn 
der Schein ein angeblich vom betreffenden Poſtbeamten ſelbſt ein ⸗ 
geliefertes Poſtſtück zum Gegenſtande hat, und feine Abſicht ledig- 
lich dahin ging, vermittelſt des Scheins eine gegen ihn verhängte 
Exekution hinauszuſchieben. 2) Eine Verfügung des Königl. Ober⸗ 
Tribunals vom 5. d. J: Auch im Skrutinialverfahren hat der um 
Vernehmung eines zur Ablegung eines förmlichen Zeugniſſes Un⸗ 
fähigen requirirte Richter zu prüfen, ob derſelbe mit dem Zeugen⸗ 
eide zu belegen ſei. 3) Ein Erkenntniß des Königl. Gerichtshofes 
zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 10. Februar d. J.: 
Wenn die Polizeibehörde die Beſſerung eines öffentlichen Weges 


durch Ziehung oder Räumung eines Grabens für nothwendig er- 
achtet und die Ausführung dieſer Maßregel einem ihr untergebenen 


Beamten überträgt, jo kann der Letztere deshalb von demjenigen 
Grundbeſttzer, welcher angeblich dadurch benachtheiligt worden iſt, 
zur Erſtattung des entſt n Schadens nicht im Rechts wege be⸗ 
langt werden. 

++ Greifenberg i. P., 13. Mal. Auf den, in den 
Tagen am 9., 11. und 12. d. M. bier abgehaltenen Pferde⸗ 
märkten find 150 Pferde für 25,000 Thlr. zum Kavallerie ⸗ und 


Artillerie-Dienſt angekauft worden. 5 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der „H. K-“ ſchreibt: Wenn ein Attentat aus 
politiſchen Motiven mit Recht allſeitig verurtheilt wird, ſo ſcheint 
der „Attentäter“ neuerdings deſto mehr in Affection genommen zu 
ſein; wohlverſtanden, wir reden nicht von der Perſon, ſondern von 
dem Wort „Attentäter“, das uns in dieſen Tagen, wohin wir 
blicken, in Telegrammen und Correſpondenzen ohne Zahl begegnet, 
und doch iſt das Wort ſo haarſträubend unrichtig gebildet, daß 
ein jeder Freund der deutſchen Sprache davor zurückſchaudern 
ſollte, ſich zum Mitſchuldigen an ſeiner Einbürgerung zu machen. 
Das Wort iſt, fo viel wir uns erinnern, zuerſt in einem Drebor- 
gelliede aufgetreten, welches gelegentlich des Tſchech'ſchen Attentats auf 
Se. Majeſtät König Friedrich Wilhelm IV. in Berlin auftauchte, 
in dem es hieß: „Abends um halb achte, als noch Niemand Böſes 
dachte, kam der Schurke, graubemantelt, durch den Schloßhof her⸗ 
gewandelt; das iſt Tſchech, der Miſſethäter, Königsmörder, Atten⸗ 
täter u. ſ. w. Seitdem war das Wort der Vergeſſenheit (2) an- 
heim gefallen, jetzt ſcheint es von der Drehorgel in die Zeitungs 
preſſe avanciren zu ſollen. Wir möchten dringend dagegen prote- 
ſtiren. „Attentat“ oder „Attentator“ wären wenigſtens richtig gebil⸗ 
dete Worter; aber nieder mit dem „Attentäter“! 

London. So groß iſt die Anziehungskraſt, welche das Schau- 
fpiel einer öffentlichen Erhängung noch auf die Maſſe ausübt, daß 
bei einer neulichen Exekution in Swanſea ſich von nah und fern 
über 20,000 Menſchen einſanden. Zwei Frauen unter andern, 
aus einem 30 engliſche Meilen entfernten Orte, die den Bahnzug 
verfehlt hatten, machten den Weg zu Fuße, um ſich das Schau⸗ 
ſpiel nicht entgehen zu laſſen. — Wie aus Kentucky berichtet wird, 
find dort unlängſt zwei Menſchen von der Vollsjuſtiz hingerichtet 
worden. 


Literariſches. 

— Das Maiheft der „Zeitſchrift für preußiſche Geſchichte und 
Landeskunde“ (Redakteur Prof. Dr. Foß, Verleger A. Bath in 
Berlin) liefert den Beweis, daß die Aufforderung, welche an der 
Spitze auch dieſer Nummer ſteht, nicht ohne Erfolg geblieben iſt. 
Die Redaktion fordert nämlich dazu auf, die preußiſche Finanzver⸗ 
waltung einer eingehenden Betrachtung und Bearbeitung zu unter- 
ziehen. Mit Bezug darauf bringt dies Heft eine zweite Arbeit des 
Dr. A. Kotelmann. Wenn der erſte Aufſatz des genannten 
Verfaſſers aus noch ungedruckten Quellen die Finanzverwaltung 
Albrecht Achills in ſeinen fränkiſchen Beſithümern darſtellt, jo be⸗ 
handelt dieſe Arbeit die Thätigkeit des genannten Fürſten in Bezug 
auf die Mark. Der Kurfürft fand bier bei ſeinem Regierungs⸗ 
antritt ſehr ſchwierige Verhältniſſe. 
Schulden belaſtet, deren Tilgung viel Energie erforderte. Wie 
gewöhnlich trat der Adel und traten die Städte dem Fürſten bei 


Kurfürſtlichen Gefälle geordnet und dieſelben der Willkür der pr $ 
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der Ordnung der finangtellen Verhältniſſe entſchleden entgegen. , 
brecht Achilles hat nun mit großer Umſicht die Verwaltung be. 


Bei dieſen Unterſuchungen ergiebt es 7 
als ein neues und überraſchendes Reſultat, daß der Fürſt, durch 1 
Finanzverhältniſſe gezwungen, dem Adel bedeutende Rechte über 1 
Bauern eingeräumt und weſentlich dazu beigetragen hat, daß 5 
Stellung der Bauern eine ungünſtigere und die Hörigkeit eine lang 
mehr vollendete Thatſache wurde. Auch die Städte litten damal 4 
aber zum Theil durch ihre Schuld. Unzeitiges Sträuben gehe 
nöthige Finanzmaßregein vereinzelte fie und bewog den Fü if 
dem Adel zu verſprechen, daß die Städte nicht mehr die Erlaubl 

erhalten ſollten, ſelbſtſtändig gegen die adeligen Wegelagerer vorlu 
gehen. — Wenn dieſer Aufſatz uns in eine längſt vergangene 300 = 
zurückführt, jo liefert das Heft zwel andere Aufjäpe, welche für f 

Gegenwart von Intereſſe find, Der erſte behandelt das Well 
Geheimniſſe des ſächſiſchen Kabinets. Dieſes Werk, deſſen EN 
Theil bis jetzt nur erſchienen if, ſtützt ſich auf ardivarijche Que 
Der Verfaſſer deſſelben iſt ein oberflächlicher Arbeiter, aber do 
von fächfljger Phraſen und Redensarten. Dr. Cauer weit 
überall ſeine Fadenſcheinigkeit nach und zeigt, wie der hochgebe 
ſächſiſche Graf — denn ein ſolcher iſt wahrſcheinlich der Verfaſſer 7 
nicht Friedrich d. G. als einen Verbrecher, ſondern vielmehr ni 
damalige ſächſiſche Regierung als eine bodenlos jämmerliche dal 
ſtellt. Man kann hier vollkommen das Sprüchwort anwenden 
Wer einem Andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein. 

zweite Arbeit, welche jetzt gerade von Intereſſe iſt, iſt eine 0 
ſtruktion, die Friedrich d. Gr. feinem Geſandten Podewils W 
Jahre 1786 gegeben hat, als er ihn nach Wien ſchickte. Biblle“ 
graphie und Sitzungsberichte füllen die letzten Seiten des Heft 


Neueſte Nachrichten. 
Ratibor, 13. Mal, Abends. Geſtern Vormittag babes 
öfterreichifche Truppen die höhmiſch-ſchleſiſche Grenze zwiſchen Obs, 
berg und Pruchna beſetzt. In die an der Eiſenbahn liegend 
böhmiſchen Dörfer Pietrowitz und Seibersdorf ſind Kroaten 
gerückt. 
Kaſſel, 14. Mai. Durch Ordre dom geſtrigen Tage ſud 
die kurheſſiſchen Truppen auf den Aktivſtand geſetzt. Die Einbe“ 
rufung der Reſerven unterbleibt vorerſt. 

Frankfurt a. M., 14. Mai, Mittags. Die Bank e 
höbt von morgen den 15. d. M. ab den Diskont von 6 auf 
Prozent. 1 ; ; 

Augsburg, 13. Mai. Im venetianiſchen Gebiete ſteh⸗ ; 
nur vier und eine halbe Divifion öſterreichiſcher Truppen zur Ve 
wendung gegen Italien. Die übrigen Truppen werden per Ei 
bahn nach Böhmen und Mähren dirigirt. Geſtern wurden Huſatt 
befördert, denen Dragoner folgen werden. Das Hauptheer ton 
zentrirt ſich gegen Preußen. p 

Brüffel, 14. Mai, Vormittags. Der Prinz von Oran 
iſt zum Beſuche am hieſigen Hofe eingetroffen. Man legt dieſe 
erſten Beſuche des holländiſchen Prinzen hier eine große BI 
keit bel. ie 

London, 14. Mai, Morgens. „Reuters Office“ meld” 
Das Bombardement von Valparaiſo beſtätigt ſich velltomn 
Wie gemeldet wird, hat der Admiral Nunez die Inſtruktion b 
halten, alle chileniſchen und peruvianiſchen Häfen zu zerſtoͤrel 
Zu Quinto iſt eine Konvention zwiſchen Chili und Peru unter 
zeichnet worden, durch welche Ecuador Subſidien bewilligt werde, 

Der Dampfer „La Plata“ iſt mit einer Baarfracht von 421, 
Dollars in Southampton eingetroffen. 

Kopenhagen, 13. Mat, Nachmittags. Durch Re 
des Königs werden Neuwahlen für den Reichstag ausgeſchrieb 
Die Wahlen zum Volksthing ſollen im ganzen Königreiche am u 


für das Landsthing am 23. Juni ſtattfinden. 4 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 13. Dei, Bormittage. 2 e e ga 
ret, Witfin von Sunberland. Wind: Se. 8 Schiffe in Sich Ra, 
14% F. — Nachmictage: Tilſit (SD), Breitſprecher von Stoghage 
Memel⸗Packet (SD), Wendt von Memel; Der Friede, Fäcks; Anna, Wee 
von Sunderland; Activ, Spiegelberg von Liverpool; Brutus, Borg 
von Saßnitz. 6 Schiffe in Sicht. Wind: M. 5 
— 14. Mai. Onward, Lomes von Workington; Anna Mary, Jen 15 
von Cisme; Theodor, Lech (2 Fich) von Grangemouth; Iſabella, Fro 
von Troon; Swan, Thompſon von Sunderland; Oak, Bilton von Sac 
ſea; Alfred, Tesnow; Beatitude, Ramſay von Sunderland; letzte 5 1öf 3 
in Swinemünde. 9 Schiffe in Sicht. Wind: NW. Revier 14 F. 5% 


Borſen⸗Berichte. 100 
Berlin, 14. Mai. Weizen effektiv unbeachtet, Termine nom 

Roggen in loco wurden nur Kleinigkeiten zur untenſtehenden Notiz 
ſetzt, Termine unterlagen heute mehrfachen Schwankungen, im Ganzen mac 
ſich eine feſte Stimmung geltend, wozu wohl hauptſächlich größere Deckung 4 
ankäufe Veranlaſſung 7 7 die nur zu weſentlich beſſeren Preiſen aueh 
führen waren. Der Markt ſchließt zu letzten Notirungen in ziemlich gef“ 
Nau „Get. 1000 Gt. Placemen 


zu entziehen verſucht. 


0 Hafer zur Stelle fand ſchweres 
ermine flau und billiger. Gek. 1800 Ctr. m 
Rübdl matt eröffnend, befeftigte ſich ſchließlich, indem ſich Abgeben u 
Loco und nahe Lieferung knapp machten. Der Schluß ift gegen Sonnaben 
wenig verändert. Gek. 200 Ctr. Spiritus wurde gegen Sonnabend ar 
reife weſentlich gedrückt, erholte ſich aber ebenfalls, wie die übrigen 
tikel, und ſchloß wieder ea. “ K beſſer. Gek. 70,000 Quart. Jun 
Weizen loco 40 70 nach Qualität, Lieferung pr. Mai» B- 
. Juli⸗Auguſt 60 Br., September⸗Oktober 60% IE ” 
1 Gd. 


Roggen loco 81—82pfdb. 38 % ab Kahn bez., abgelaufene Anne, 
dungen 36 ½, 36 „ bez., Mai und Frühjahr RI Ta 
bez. u. Br., Mai⸗Juni do., Juni-Jufi 38 ½— / —38— 1 . weden 
Auguſt 39 ½, 40, 39 ½, 40 bez., Sept.⸗Oktober u. Oktober ⸗No 
39%, - 401, g bez. u. Br. 

Gerfte große und kleine 32—42 & per 1750 Pfd. 3 

Hafer loco 25—29 , ſchleſ. 26— 281, & bez., Mai u. Beh 
27% & bez., Mat-Iuni 27%, 27 % beh., Juni Juli und Juli⸗Augnß 
28 ½— 27 % M bez., Sept.⸗Okt. 261, bez. 

Erbſen, Kochwaare 54—62 , Futterwaare 46—52 A 9 

„„ Rüböl loco 15% 2% bez., Mai 15%, % Ag bez., Mais Jun ge 
bis Y, e bez., Sepibr.⸗ Oktober 117, Yu, Y Ag bei. u. G., „ 

Leinöl loco 14%, . 1 

Spiritus loco ohne Faß 12.—11½ W bez., Mal und Mai 3% 
1 85 Ale 175 82 i 12555 * u: 1% gb 

. „ 3 Br., Juli⸗Augu 175 8, 7 
12 Br., Auguft-Septbr. 141%, 13 105 14 bez. u. G., ½ Br., 
Oktbr. 14%, bis ½, ½ Hg bez. u. Gb., ½ Br. £ 

Hamburg, 14. Mai. Weizen ſeſt Mal Juni 109 , Jug 
111 , Juli, August 113%, , September - Oftober 112 . N 
behauptet, Mai-Juni 72%, % Ed., Juni» Juli 73%, : BC 
Auguſt 74 & Br., Septbr,-Oftober 73 . Nübel Mai 32 Mt, 3 
Dttober 25 Mt. 2 Sch. F 


macher (Demmin). — Eine Tochter: Herrn Adolph 
Sell (Stettin). 
Geſtorben: Herr Friedrich Schultz, penf. Gensdarm 
77 J.] (Stettin). — Arbeiter Karl Panzlaff (Stettin). 
— —— d 


Durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 8. Mai c. iſt 

die Mobilmachung des 2. Armee⸗Corps befoblen. Alle 

augenblicklich außer Controle ſtehenden Mannſchaften des 

Leurlaubtenſtandes, welche ſich zur Zeit im Bezirk des 

2. Armee⸗Corps aufhalten, haben ſich ungeſäumt bei der 
Hften Landwehr⸗Behörde zu melden. 


lin, den 8. Mai 1866. Die bezüglichen Bedingungen liegen in den Vormittag Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem ; 
Das General⸗Commando 2, Armee⸗Corps. Sale, 3 ae. wenn — Rönie e des N An rin ge chen wi; lich pa: Nach⸗ 
Bekanntmachung. n mmweiſungen zum Rechnungsab e zu jedes Ve rten Einſicht offen liegen. 

. ene eee tigen, dieſer gegenſeitigen Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 


Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung der Berlin ⸗Stet · 
tiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet in dieſem Jahre 

am 31. Mai c., Vormittags 10 Uhr, hier 
ren Börſenhauſe 


Wir laden zu derſelben ergebenſt mit dem Bemerken 
ein, daß die Feſtſtellung des Stimmrechts und die Aus⸗ 
Ängigung der Eintrittskarten für dieſe General⸗Verſamm⸗ 
ung gegen Präsentation der Aetien 
in Berlin am 26. März er., Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr, in unſerm dortigen Bahn: 
hofsgebände; 
außerdem 


am 29. und 30. Mai er. in dem Verwal: 

tungsgebände unſerer Geſellſchaft in der 

Renſtadt hierſelbſt, während der vorgedach⸗ 
eigtl. Stunden 


Es werden dabei die Aktien, auf welche Eintrittskarten 
Fare find, mit einem die Jahreszahl 1866 ent⸗ 
altenden Stempel in ſchwarzer Farbe verfeben, 
nd kann auf jo geſtempelte Aktien bei ihrer etwaigen aber⸗ 


Betriebe der hieſigen Königlichen Baggerfahrzeuge ſoll im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben 


werden. 
Offerten ſind bis A | 
zum 18. Mai er. 
verſiegelt mit der Aufſchrift „Offerte zur Kohlenlieferunt 
für die Königlichen Baggerfahrzeuge“, an den Unterzeich⸗ 
neten portofrei einzuſenden, und ſollen an dieſem Tage 
Vormittags 12 uhr A 
eröffnet werden. f { 


in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1865 beträgt die Erſparniß für 
das vergangene Jahr : 
63 Prozent 


der eingezahlten Prämien. 


1 


Wa Ze: Denjenigen, welche be 
e eee . 1 giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und 
Offene Lehrerſtelle. vermitte E ice. 2 
An der zur ex — Is ee Wil⸗ Stettin, den 11. Mat 1866. N 
belmeſchule hierſeloſt foll zum 1. Oktober er. die Stelle“ wW m. Schlutow, 
Agent der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Gotha. 


eines ordentlichen Lehrers beſetzt werden. Gehalt 500 Thlr. 
Gefordert wird die facultas docendi in Mathematik, 
n Ausverkauf von neuen Betten à Stand von 10—14 Thlr. 
H. ENGLER'S — Pr. 10, yarterre 


oder in Chemie oder in Phyſik für die Prima einer Real⸗ 
ANNONCEN BUREAU Ruſſiſche gata ur gener Bite fen 


ſchule. Bewerber wollen ihre Meldungen ſchleunigſt an) 
in LEIPZIG: Ritterstrasse 45 (im Gambrinus) | Fubrſir. Nr. 6. im Laden. F. Sehiller. 


uns einreichen. 
empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten | D rr 


Wolgaſt, den 2. Mai 1866. 
jeder Art in die Zeitungen 
ep in Tafeln und Rollen. 
Engl. Dachfil 


Der Magiſtrat. 
aller Länder. nebſt allen zum Dachdecken 


Der Neubau eines Pfarrbauſes nebſt Zubehör in Kron⸗ 
heide, welcher incl, der Hand⸗ und Spanndienſte anf 
5036 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. veranſchlagt worden iſt, ſoll dem 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlaſſen werden. Zur 
FR . 52 8 5 gebörenden Materialien empfiehlt zu billigen Prei⸗ 
Hauptvortheile bei den durch mich ver- fen, und übernimmt anch auf len ; 
mittelten Inseraten sind: Ersparung an Eindecken der Dächer unter Garantie. 5 
Kosten und Correspondenz, da ich nur die Carl Lethe, 
Originalinsertionspreise ohne Portoberechnung 


Entgegennahme der Forderungen habe ich einen Termin auf 
Sonnabend, den 19 d. M., Vorm. 10 Uhr 
Pladrinſtraße 3b. 
ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden BE 
Inseraten-Aufträge durch directe Postversen- 


im landräthlichen Bureau hierſelbſt angeſetzt, zu dem quali⸗ 
ſicirte Bauunternehmer hierdurch mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Koften- Anfchläge, Zeichnun en 
und Bedingungen in den gewöh lichen Dienſtſtnnden ein⸗ 
geſehen werden konnen. 2 } 
Bemerkt wird noch, daß die Hand⸗ und Spanndienſte 
theils in Gelde mit 577 Thlr., theils in natura im Werthe 
von 285 Thlr. geleiſtet werden. dung, sowie Zusammenstellung der Beträge 


Stralſ. Bratheringe, 


maligen Produktion für dieſe General⸗Verſammlung ein Greifenhagen, den 9. Mai 1866. auf einer einzigen Nota unter Einhändigung in Faſſern, auch einzeln, empfiehlt 
ferneres timmrecht nicht ertheilt werden. 85 Der Landrath sämmtlicher Belege. Ausserdem bin ich bei 80 a arl Stocken 
Für ſpät Zureiſende wird die Prüfung [ver Legitimation . Coste, grösseren Aufträgen, namentlich bei öfterer Te Beier — = 


und die Eribeilung der Eintrittskarten ausnahmsweiſe 
och an dem Verſammlungstage in der Zeit von 8 bis 9 
14 


Uhr Mor A ; für die uns zu unſerer Lotterie ſo freundlich geſpendeten ge n Rabatt zu gewähren 1 5 S 
ens — ſoweit dieſelbe dazu ausreicht — in . Ei jMgmessene g R a 7½ u. 15 Sgr. 

dan Beraltungegebänbe ale arten in Der nee, Ale, bie uns nach Gelhente yagedaht haben, bie Se, Vebersetzungen in allen Sprachen werden ante 

orte flerſekeß erfolgen. Spater und am Verfammilungs ihre Gaben uns bie Mittwoch, den 16. d. Mis. gata correct ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf- e 


‚te iſt dies unthunlich. 5 
di ie Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtände, ſowie 
— für dieſe General⸗Verſammlung erſtatteten Verwaltungs. 
krichte können in den letzten 8 1 vor der General⸗ 
8 ammlung in dem Sekretariats-Lokale des Verwal⸗ 
anndegebäubes unſerer Geſellſchaft in der Neuftabt hierſelbſt 
gegengenommen werden. 
n, den 20. April 1866. 


Der Verwaltungsrath 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Pitzschky. Schiutow. Meyer. 


Dberfchlefifche, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Be it höherer Genehmigung finden die in den zuſätzlichen 
und immungen des Betriebs Reglements für die Staats- 
Sei unter Staats Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen 
ge i 8 25, §. 3, II. 4) für die Verſendung von Aether 

gebenen Vorſchriſten auch für den Transport von 


"Sosteeltoptennuffe Anwendung. 


Indem wir unſern gütigen Freunden und Gönnern ederholung in den Stand gesetzt, einen an- Cologne, in Fl. 


trägen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit 

und Discretion zugewendet. 

Mein neuester und vollständigster Zeitungskatalog 

mit Insertionspreisen steht auf franco Verlangen 
gratis und franco zu Diensten. 


Eiſenbahn⸗Schienen 


zu Bauzwecken in allen Längen u. Höhen und in jeder 
Form gebogen, billigſt bei 
Wiln. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 


Der Borftand des G. Ad.-Frauen⸗ Vereins. Holz⸗ U. Torf zu herabgeſetztem 
Deutſcher Journaliſtentag. Preiſe. eee — 
in Staatsbeamter wünſcht wegen Ausſcheidens au 


Unter den gegenwärtigen politiſchen Verhaltniſſen halt! Großklobiges ganz trockenes Eichen Holz a Kl. ; j - 

ß Sc e Sen ng I et [SE SH ara "art 2100 1 EB 8 e eee ee ee Mk 

a 5 - un . — f 7 a 9 8 der e 

dritte Jahresverſammlung zu vertagen, F. Kindermann, Silbeiwieſe. Fenn 2 e ee 

mit dem Vorbehalte, im Einvernehmen mit anderen Mit. Comtoir: Kloſterſtraße 6. N enge ee re 
Zur Einquartierung 


gliedern des Journaliſtentages die Zeit zu beſtimmen, zu U. Die neue Sendung achter 2 I; 


zuzuſenden, da am Sonnabend vor Pfingften im Saale 
der Loge in der Neuſtadt die Ausftellung der hübſcheu 
Arbeiten und Geſchenke beginnen ſoll. Um zahlreichen 
Beſuch bittend, erinnern wir daran, daß Looſe d 5 Sgr. 
bei den Vorſteherinnen und während der Ausſtellung zu 
haben ſind. Der Saal wird von 10 Uhr des Morgens 
bis 6 Uhr Abends geöffnet ſein; an den Feſttagen um 
11 Uhr, und hoffen wir daß die Liebe unſerer Mitbürger 
ſich auch an dieſem Werk des Friedens, mit gewohnter 
Freigebigkeit betheiligen wird. 

Stettin, den 13. Mai 1866. 


Das Mobel⸗Magazin 


der 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 
empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 


in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen ud andern 
Hölzern. 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 21. —1½ Zoll 
ſtark, ſtehen zum Verkauf auf dem Zimmers 


welcher fpäter die dritte Jahresverſammlung desſelben 


| 
reslau, den 8. Mai 1866. 5 Lewgoer Meersehaum- | 5 2 x 
iz ſtattfinden wird. = ner. Cigarren-Spitzen 2 ſind Matratzen mit Kopfkeil von 
5 „Königliche Direltion a Berlin, den 8. Mai 1866 a * piehlk don 5 990 Ne 2 Thlr. au zu 1 bei 3 Zaperier, 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Der Vorort. J. kl. Bomſtraße 19. Breiteſtraße Nr. 17, Ecke der Papenſtraße. 


Dividende pro 1805. I do. do- IV. 4A 3 6 Rein- NH. Cr. c 1 Dechsisches k- und ind e-Papriere 
. . . . . . un — ere. 

b — do. do. 45 44 80 bz do. II. Em. gar. a 77 bs Schlesische 4 | 72 B Dividende p 8 — 
Aachen-Mastricht 25 bz do. Duss.-Elb. 4 | — 0 Rjösan-Koslov |5 68 bz Hypothek.-Oert. 41 100½% B Preuss. Bank-Anth. 10% 475111 bz 
Amsterd.-Rotterd. bz do. do. IL 4 > — B Ausi isehe Fonds. Berl. Kassen- Verein 8, * 2195 8 
Ber wrerng A. 4 5 gg 1 2 — IR 2 Oesterr. Mot. Pomm. R. Privatbank | — 4 80 B 
Berlin-Hamburg 4 ba Berlin-Anhalt 4 | — B = eher 8% 4 8 5 
1 ER; 4 0 o. do, 4 83 G — G do Creditloose — 5% B 6%, 4 83 B 
ee — 4 Berlin- Hamb 4 — 8 — B 53 da Magdeb 5½% 4 85 B 
5 hm. Westbahn — [5 bz do. do. II. 4 — B — B 1 28% ba Fr. Hypotbek- Vers. 11% 4 104 B 

real..Schw.-Freib. | 9, |4 a Berl.-P.-Mgd. A. 82 8 9175 ba 5 4877 6 — — oa 75 B 
Saure las ba | de ao 604 my @ mia G ee n | 4 bu: [Weimar 1 . 
Gee (Wilhb) 2 ba Berlin-Btettin 41 —, 0 IV -— ba an Kam 1 7% 4 87 5 

o. Stamm.-Pr, | — 0. 0. 8 Um £ 1 4 5 

do. do. 18 B do. do. III. 4 — B Fee emdn.. 1 Bamcolgl; AnlıB.LED, 2 Gn 1% 1 8 5 
Löbau-Zittau — 4 B do. do. Iv./äjl 80 ba Freiwillige Anl. 4j] 80 0 * alle Fan n 17 4 70 B 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 125 b Bresl.-Freib. D.4a4 — Staatsanl. 18595 90 d doa 1864h 11 242 B Hamb N ordb A 4 100 B 
Magd.-Halberstadt | — 4 165 B Cöln-Crefeld 444 — 8 do. 54, 55, 57, 40. er * 5 88 amburger Bord eG 
Magdeburg-Leipzig | — 4 — — Cöln-Minden |4j| — ba 59, 56, 64 4 80 ba ee, Wil are AR, n 

agdeburg-Leipzig 1 5 4 8 Russ. Prämien-A. 5 72½ b Hannoye — 4 70 8 
Mainz-Ludwigsh. — 4 108 bz do. do, 1.5 | 94 bz do 50/52 4 74 ba R Pol Sch.-O. 4 22 5 * B * 61 4 109 B 
Mecklenburger 3 [4 50 bs do. do 4| 76 bz do 18534 74 ba Cert I. 4 300 Fl. — 75 5 2 Ya 4 63 B 
Niederschl.-Märk. | — |4 72 b do. do. I14|75 G 18624 74 d Pfälr 2 in A.-R. T 31 b Dermat. Zettelbauk 7½% 4 82 8 
Niederschl. Zweigb.| — 4 — bz do. do. 41 88 ba Staatsschuldsch. 31 65 b Part. 01 500 Fl. 50 B Das dt * 16 1 1 65 bz 
Nordb., Fr.-Wilh, | — 4 47½ ba do. do. IV. 4 75 dz Staate-Pr.-Anl. 34100 ba Aera F l 5 Leipnig * 1 65 B 
Oberschl. Lt. A. u. C. 101/128 b 9 14 — b Kur- u. N. Schld. 31 — bz — Tue 8 5 * K ipzig ER 

do, Litt. B. 10% 3112 ba do. do. III. 4 — 5 Odr.-Deich.-Obl. 44 — da N. adi. 1271 3 Toben „ 4 7 B 
Oesterr.-Fra. Staats | — 5 80 bz Magd.-Halberst. |44| 91%, G Berl. Stadt-Obl. 41 80 °G -Badisch. 35 Fl. T 25", bz 22 8% 5 B 
Oppeln-Tarnowitz | 3½ 5 57 b - Wittend. 3 53 bz do do 3 — bz Dessen > 
Rheinische — 44 92 b Magd.-Wittenb. 43 — ‘B Börsenh.-Anl. 5 100% B 8 RE 4 2 = 
do. St.-Prior.| — 4 — Mosk. Riss gar. |5 | 684, B Kur- u. N. Pfdbr. 5106  bz Moldanisch ee ia 
Rhein-Nahebahn 0 |4 | 204, b Niederschl.- Mrk.i4 72 @ do neue bz Wechseleours. FFF 
Rh.-Oref.-K.-Gladb. | 5 31 — — do. do, conv. 4 . B Ostpreuss. Pfdbr. 330 64 G Amsterdam kurz 541142 ba n .1E..| Holy Me ! 
Russ. Eisenbahnen | — 5 | 66 bz do. do. - 1.14] 72 G do 470% bz do. 2 Mon. Sable n een 4a 8 
Stargard-Posen 4½ 31 75 b do. do. IV. IA 70 8 Pomm. — 3167 bz Hamburg kurz Ges . Fab. v Eisba 8 8 
Oesterr. Südbahn — 41077 ba Niedschl. Z wb. C. 5 — B do 78 0 do. 2 Mon Beal Oo G 11 5 1 _ be 
hüringer — 5 110 bz n — 4 — — 1 — ä — London 3 Mon. Hose HBA 35 B 
0. 31 — b 0 — B Paris 2 Mon. 3 bz j 5 — 247% b: 
—— — — do, „., 4 -B do 76 b Wiendest. W.BT. 5 77%, bz 3 ER De a 
Aschen-Düsseldorf 4 — — do. D. 4 — B Schlesische 31 — ba do. do. 2M. 51 75% bz 

do. II. Emission 4 — bz do. E. 3167 8 Westpreuss. 63% G Augsburg 2 M. 5 | 56 20 bz 

do. III. Emission 41 — do. F. 41 — B do 1 bz Lei zig 8 Tage 6 99% G - - ohne R.|97Y, bz 112 bz 
Aachen-Mastricht 4 — bs Oesterr. Franz. 32 B do neue 4 681, bz o. 2 Mon. 7 98% G Oest, öst. W. 78%ë bz Sovereign 6 22 
Aachen-Mastricht II. 5 — bz Rheinische 4 — 8 Kur- u. N. Rentbr.. 4 72 bz Frankf. a. M. 2 M. 41 6 22 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9 G 
Bergisch-Märk. conv. 41 — ba do. v. St. gar. 31 — B Pommer. Rentbr. 4 72 ba Petersburg 3 W. 6 73½ tz Russ. Bankn. 67¾ bz Goldpr. 2. P. 470 B 

do. do. II. 1 — 441 80 6 Posensche 4 — B do. Mon. 6 | 723, bz Dollors 1 12% bz FPriedrichsd. 117 bz 

do. do. III. 66 41 80 6 Preuss. — b Warschaus Tage 6 67%, bz Imperialien 5 18 B Silber 29 29 G 

do. do. III. 66 do. v. St. gar. 4 87 6 Westf.-Rh. — bz Bremen 8 Tage 5 110 bz Dukaten 3 6½ | 
Familien⸗Nachrichten. a Bekanntmachung. 8 5 ’ 11 t nit 

i % E A Die Lieferung von ca. aſt Neweaſiler Haſtings⸗ euer 2 er 1 erun 2 an III E! 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Poſt⸗Expedient Grüß Hartly Steinkoblen, beſter Qualität, zum biesjäprigen 


* * 
1 * 


Pianoforte-Magazin von d. Wolkenhauer 
in Stettin, Loulsenstrasse No, 18 am Rossmarkt. 
ei Keichhaltig aſſortirtes Lager von 

Concert, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Fianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipsig, Dresden, Cassel, Stutt- 
gart, Braunschweig, New-York und Berlin. 


Bollſtändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein und W. Biesein Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 


Steinweg in Braunschweig. Henri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Paris. J. G. Irmler in Leipzig, 
Merehlin in Berlin. Ernst Irmler in Leipelt. 
Jacob Uzapka in Wien. 1 Hölling & Spangenberg in Zeitz, 
Julius Grühbner in Dresden, F. Dörner in Stuttgart 
Curl Scheel in Cassel. C. Lock ingen in erlin. 


J. & P. Schledmayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 

5 Jahren der Art gewährt, dass otwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 

Nachzahlung ersetzt werden. i 

8 Der. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 

zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlang angenommen. 


— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Fr 
Be 


Auf die in meinem = ? * 
Salon zum Haarſchneiden u. Friſiren 
aufgeſtellte 


Englische Maschine 
Treiben der 


mechanifchen Kopfbürſte 


mache ich ergebenſt aufmerkſam. 

Die Bürſten ſind in allen Nummern vorrätbig und 
kommen je nach der Haarſtärke oder Empfindlichkeit 
der Kopfhaut zur Anwendung. 

. Henry, Coiffeur, 
Schulzenſtraße Nr. 5. 


Die allgemeine Frage, 


wie es möglich ift, bei fol billigen Preiſen beſtehen zu knnen, liegt lediglich in meinem Wablſpruch: 


„Die Menge muss es bringen.“ 


Von dieſem Principe ausgehend, habe ich bekanntlich die Preiſe der artig geſtellt, daß es dem Bemittelten wie 
Unbemittelten möglich iſt, ſich gute und dauerhaſte Waaren für den billigſten Preis zu beſchaffen. Demnach empfehle 


1 vollſtändigen Sommer⸗Anzug ſchon von Thlr. 4 bis 30. — 


1 ſchwarzen Tuch⸗Anzug 2 10 25. — 
Paletots, Joppen, Jaquettes, Beinkleider und Weſten in der größten noch nie dageweſenen Aubwahl zu den billigſten 


Preiſen. — \ 
Knaben⸗Garderobe 


in deu neueſten Facous und den billigſten Jahrmarktspreiſen. — Turn, Anzüge von 1 Thlr. 10 Sgr. an. 


Arbeits⸗Anzüge 


b bebot unter Garantie ber Haltbarkeit. — 


in allen Gattungen um damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren 
19 


Louis Asch, 
untere Schulzen⸗Straße. 


Fertige Strohſfäcke, 
„% breit, 3 Ellen lang, 18 Sgr. 
Bettlaken, 
3 Ellen lang, 1 Thlr., empfiehlt 
Ephraim Krombach, 
9. Heumarkt 9. 


Nicht convenirende Gegenſtände tauſche bereitwilligſt um. 
4 


Feldmenagen, 


ſowie Taſehen⸗Eßbeſtecke und Provianttaſehen für Offiziere, empfehlen FE 
Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 


Moll & Hügel, 
Schulzenſtraße 21. 


Franzöſiſche Handſchuhfärberei 

in 13 prachtvollen Farben mit Garantie. Beſtellungen bei 
M. Braun, 

kleine Dom⸗ und Roßmarktſtraßen ⸗Ecle. 


Wirthſchafts⸗ u. Ausſteuer⸗ 
8 Magazin 
von 
Moll & Hügel, 
Schulzenſtraße 21, 
empfehlen: 
Eiſerne Klappbettſtellen mit Drillich und Matratze, 
Garten- und Balkonmöbel von Eiſen und Haſelnuß. 


Fußhoden⸗Glanz⸗Lack 


von Franz Christoph in Berlin. lleiniges Lager bei 


Berliner Strohhut Wäſche. 
Strohhüte jeden Geflecht, zum Waſchen, Moderniſtren und edu Huber abe Ne 2 1 


R. Felix, Färberei⸗Aunahme, Möüchſenſtra 


I2» 


Schuhſtraße 23, 3 Tr. 


Grünhof, Grenzſtraße 
empftehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten Haus- und 
u | Saßjeifen, ſowie Toiletten-, Fleck - und mediziuiſche Seifen, 
ſowie alle zur Wäſche gehörigen Artikel zu den billigsten 
Stadtpreiſen. 


poſitorien zum Materialwaaren⸗Geſchäft, 
Laden iſche, verſchiedene größere Repoſito⸗ 
rien mit Fächern und Glastharen, 1 Gar⸗ 
derobenſpind, Briefſpinde ſind billig zu 
verkaufen Viktoriaplatz Nr. 5. 


15 


4 Badezeit für Hexren: Vormittags von 10—12 Uhr und 
Nachmittags von 4 —8 Uhr. Badezeit für Damen: Mittags 


Für 12 Bäder 3 Tylr. 
f 


u 


Seegras und Se as⸗Matratzen 2000 Thkr. werden zur erſten Stelle von einem 100 
5 17 i i 65 
nebft Kopfkeil billigſt bei F. Liefert, Er zu ar 3 Feuerkaſſe 


Die neue 


Seifen⸗Handlung, 


r. 9 d, 


Die Kunſt⸗ und Schön⸗ 
färberet und Drukkerei 


d. Bissendorff. 


in Grabow, Gießereiſtraße 37, 
hält ſich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen: 
Die Annahme für Stettin, Mittwochſtraße Nr. 1 
part., ſowie in der Putzhandlung von L. Göde, Breite“? 
ſtraße 57 u. Grün bof, Politzerſtraße 5, bei A. Witte 


Künſtliche Zähne, 
ganze und ‚halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
Breiteſtr. Nr. 59. 


Die Conditorei in Grabow 


empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, fo wie 
Bier, Porter und andere Getränke. ö 
Achtungsvoll 
Wittwe II. Schlei. 


Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 
H. Siewert, 


Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Das große Anatomiſche 
ufenm von 
Kallenberg 
ift vor dem Königsthore in 
der dazu erbauten Bude von 
früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr 
geöffnet, von früh 9 bis 11 Uhr 
jedoch ausſchließlich nur für 


F. Knick, 


AO, obere Sechulzenſtr. 40, 
1 Treppe hoch, 

empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Damen- und Kinder⸗Stiefeln in Leder, ſchwarzen 
und farbigen Zeugen, Morgenſchuhen, Leder⸗ und 
Gummi⸗Galoſchen. Schwarze Zeug⸗Gamaſchen 
von 1 Thlr. 10 Sgr. an. Beſtellungen nach 
Maaß oder Probeſtiefel prompt. 


Comptoirpulte nebſt Seſſel, Laden⸗Re⸗ 


Gesundheits-Chocolade, Chocoladenpulver, 
Cacao-Masse, exstrafeines entoeltes Caracas- 
Cacao- Pulver, Cacao- Thee, Racahout des 
Arabes, Arowroot, präparirtes Gerstenmehl 
und Bullrichs-Salz, billigst bei 

Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenstrasse No. 24. 


Rüdersdorfer Steinfalf 


vom Dominium Fürftenflagge, jederzeit ganz ſriſch ge- 
brannt, in jeder en Quantität zu 8 bei 
Rudolf Krohn, 
Comtoir: Handels halle, 2 Treppen. 


Im Sarg⸗Magazin 


8 der 
Tiſchler- und Stuhlmacher⸗ Innung, 


Breiteſtraße 7, 
1 ao Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 


Eiſerne Bettitellen 


mit und ohne Matratze billigſt bei 
A. Tepfer, 


Schulzen⸗ und Königs: 


Am Sonnabend iſt ein Trauring gez. W. G. u. A. Z. 
verloren gegangen. Abzugeben gegen Belohnung in der 
Reifſchlägerſtraße beim Hutmacher Schultz. 


Wil dh) e wird rein und billig gewaſchen gr. Wollweber · 


raße 70 i. Keller bei Frau Neumann. 


Einrichtung, Revision u. Abschluss 
der Geſchäftsbücher übernimmt unter ftrengfter Diskretion 
und gegen mäßige Bedingungen der Vorſteher der Han ⸗ 
dels⸗Lehr⸗Anſtatt S. Lövinsohn, Kön'gsſtr. 6, 3 Tr. 


Geſucht 

zum 1. Oktober d. J. für eine alleinſteheude Dame eine 
berrſchaftliche Wohnung von 5 bis 6 Zimmern und Zu⸗ 
behör, Bel Etage Sonnenſeite, in der Oberſtadt am Lieb- 
ſten Louiſenſtraße, Roßmarkt, große Domſtraße, Linden⸗ 
ſtraße bis zum Viktoriaplatz einſchließlich. Offerten werden 
erbeten Lindenſtraße 17, 2 Tr. 


amen. 
Das Muſeum enthält über 300 der intereſſanteſten Prä⸗ 
parate, verſchiedene Operationen und Krankheiten, 
u. a. die Trichinenkrankheit in verſchiedenen Fällen, 
Der Zutritt iſt nur erwachſenen Perſonen geſtattet. 
Entree 2 Sgr. — Kataloge run der Kaſſe zu haben. 


Hotel garni von M, Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 
Dienſtag, den 15. Mai 1866: 


Die Hochzeitsreiſe. 


Luſtſpiel in 2 Akten von Roderich Benedix. 
Hierauf: E 


Immer ohne Frau. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt don Görner. 
Mittwoch, den 16. Mai: 


Klein Geld. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern 
von E. Pobl. — Muſik von Conradi. 


Vermiethungen. 
Lindenſtraße 20, 1 Tr. r., f. f. Offiziere m. Zimmer z. v. 
Oberwiek 50 f. gute Wohnungen z. v. N. Königaplatz 4. 


Breiteſtraße 39, 3 Tr., iſt eine möbl. Stute mit Kab, 
beides nach vorn, ſogl. oder zum 1. Juni zu verm. 


Ein freundliches billiges Hinterquartier iſt an ruhige 
kinderloſe Leute ſogl. ſu vermiethen. Näheres Roſen⸗ 
garten Nr. 9—10, 3 Tr. vorn. 


Große Wollweberſtraße 40 iſt zum I. Juli 


1 eleganter Laden 
mit auch ohne geräumige Wohnung und Kellerei zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 r. bei Wm. Mel. 


Lindenſtr. 20 f. eleg. Wohn. v. 4, 5 u. 6 Stuben mit 
Zubeh, ſogl. o. z. 1. Julſ u. Oktober z. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Grunhof, Muhlenſtraße 17 

iſt eine freundliche Parterrewohnung don 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juni oder Juli zu verm. 


Eine freundliche Hinterwohnung iſt zum I. Juni zu 
vermietben. Näheres Lindeuſtraße 2. 


Baumſt raße Nr. 21 iſt ein freundliches Quartier Fr 
5 Thlr. ſogleich oder zum 1. zu verm. Naheres 1 Tr. 


Große Wollweberſtraße 48 
iſt eine freundl. Wohnung von 3 Stuben, Kammer, Küche 
und Zubehör z. 1. Juli zu verm. LE 
Grünhof, Grenzſtraße IF ein Quart. von 3 Stuben, 
Grünhof, Politzerſtraße 31 ein Quartier von 4 Stuben, 
ein Quartier von 2 Stuben u. Keller, u. ein Laden, 
Schulzenſtraße 18 ein Quartier von 2 Stuben, 
Roſengarten 64 ein Quartier von 2 Stuben, > 
zu vermiethen vom Adminiſtrator Sehultze, Friedrich- 
ſtraße Nr. 6. 
— 2 
1 Eutree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Boden⸗ 
kammer, ſowie gemeinſchaftl. Waschhaus und Trockeuboden 
incl. Wafferleitung, iſt Roſengarten Nr. 17 zu verm. 
Ein möbl, Zimmer iſt au 1 auch 2 Herren Baum 
ſtraße 21, 1 Treppe ſogl. oder zum 1. Be melee. 
Nofengarten Nr. 17 
iſt eine berrſchaftliche Wohnung, Belle Etage, incl. Ballet” 


leitung zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Eine Erzieherin wird ſogleich oder zum 1. Juli b. 8. 
gewünſcht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 
Ein tüchtiger Barbiergehülſe findet gegen gutes Salait 
ſofort Condition bei 1 8 
Heinr. Soltau, Schub truße 19-20. 


n —.— t 
Ein Steindruder wird, zum ſofortigen Eintritt verlang 
von Ed. Rühle . 2 ; 


aradeplak Nr. 17. 


von 12—1 Uhr. Der Preis für ein Bad beträgt 10 Sgr 


L. C. W. Röhter. 


N th in Polizei. und Unterſuchungs Sachen, ſowie 
4 0 in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge- 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, 1 Nee 3 
Rekurs, Gnaden⸗ und Birtgefuche, atious⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Nate Steuer⸗ und An⸗ 
zugsgelb-Rellamationen, Denunziationeu, Briefe, Schrift⸗ 
und Noten- Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 
wird fauber 


Wäſche und billig geſtickt 
Frauenſtraße Nr. 15, 1 Tre. 


Dold, — ig 5 Siet 10 Waſche u. 
Kleidungsſtücken kauft u. zahlt die en Preiſe 
| en 4. Cohn, Kofi 


eitgarten 67. 


